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Wieviel App-Lenkung verträgt die Medienpädagogik? 

Zum Verhältnis von Medienbildung und Technik in der 
digitalisierten Gesellschaft
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Software Takes Command: Lev Manovich 2008/2013

Command:

Befehl, Herrschaft, Führung, Kommando, Order, 

aber auch: Steuerung, Anweisung, Anordnung, Befehlsbereich,

„ Software has replaced a diverse array of physical, mechanical, and electronic technologies 

used before 21st century to create, store, distribute and interact with cultural artifacts. It has 

become our interface to the world, to others, to our memory and our imagination - a universal 

language through which the world speaks, and a universal engine on which the world runs.”

Software: „a layer that permeates all areas of contemporary societies“ (S. 7).

Software studies, nicht Code Studies. 

SW ist selbst Teil der Kultur, die Wechselwirkung zwischen beiden gelte es zu untersuchen.
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Manovich 2013

• kulturstrukturierende Aspekte von Software

• Nach AfterEffects wurde Ende der 1990er pure Filme 

zur Seltenheit und hybride, animierte Filme zur 

Normalität. 

• -> New cultural Language!

• eine Entgegensetzung von passivierender, 

vereinheitlichender, letztlich gewaltförmiger Moderne 

versus einer neuen Epoche: interaktiv, hybridisierend 

altes und neues in produktive Beziehungen setzend: 

Menschen können mit Medien kreativ werden und sich 

artikulieren (Infrastruktur, Kosten und Software erlaubt 

und evoziert dies)
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Software + Gesellschaft
Aktuelle Beispiele
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Verhältnis Technik und Medien:

Früher: mediengelenkte Meinungsbildung

Zunehmend: IT-gelenkte, algorithmengesteuerte unbewusstere 
Meinungsbildung

Daher technikreflektierende Medienkompetenzen notwendig 
(strukturale Medienbildung, digitale Medienbildung).
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(Facebook zum Informieren fehlt: MPFS JIM Studie 2015)
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Herausforderungen durch Software und Datenverarbeitung

- Datenerhebung, -speicherung, -analysen (auch zukünftige)
- Datenbesitz (Recht an eigenen Daten? Ausländische private 

Firmen? Gesichtsfotos? Bildungsdaten?)
- Transparenz
- Informationsmonopole

Auswirkungen auf Kultur, Gesellschaft sowie Demokratie, 
Rechtsstaat?
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Theoretische Hintergrundfolie

Medienbildungstheorie: Strukturale Medien-BILDUNG 
(Jörissen/Marotzki2008)

Bildungsaufgaben: 
Artikulation, Teilhabe, Orientierungswissen, Umgang 
mit Kontingenz, in sich stetig wandelnden 
Gesellschaft unter Bedingungen von softwarebasierter 
Medialität von Handlungen .
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Macht das was?

„Ich hab doch nichts zu verbergen!“
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„Ich habe doch nichts zu verbergen!“

Privatsphäre zwischen den Polen

Privatsphäre

Kollektive/

gesellschaftliche 
Ebene

Individuelle Vor-
/Nachteile

(Zorn 2016)
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Doch!

(Argumentation Individuum):

Wir verbergen selektiv und beanspruchen Konventionen,  
Transparenz, Kontrolle darüber:
Privatleben, Antipathien, Probleme.
Briefe mit Umschlag!
Gardinen!

„Ich hab doch nichts zu verbergen“
subjektive Argumentationslinie
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Anpassung des Verhaltens
(Argumentation Individuum):

� Virtuelles Identitätsmanagement

� Selbstgouvernementalität im Umgang mit Medien (Münte-
Goussar 2010)

� verändertes Verhalten und Arbeitspraktiken (z.B. von 
Sozialarbeiterinnen) (Ley 2010: ANT; Gillingham/Graham 2016)

� Kritik Learning Analytics 
→ verändertes Lernverhalten, (Schulmeister 2012)
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Subjektentwicklung Freiheit und Zukunft

Nicht: Wahrung meiner Geheimnisse, 
sondern:

Wahrung offener freier Räume zum Experimentieren mit 
Lebensstilen und Ideen (Evgeny Morozov 2015)

- Alle Optionen behalten können, wie man sich entwickeln wird 
(Beschränkungen durch Personalisierung, Filter Bubble)
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Gesellschaftsbezogene Perspektiven:

Vom Verbergen zu Veränderten Organisationsprinzipien des Sozialen

• Lifelogging: 

• Marktkonforme Selbstkonfiguration

• Umwandlung neutral-beschreibender Daten in normativ-sortierende Daten

• Gesteigerte Abweichungssensibilität

Rationale Diskriminierung

(vgl. Selke 2015) 

Subjektentwicklung bei Veränderungen von  Medialität und technischen Strukturen 

• Subjekt von Bildungsprozessen unter den Bedingungen globaler und technischer 

Vernetzung 

• Strukturaspekte gesellschaftlicher Leitmedien für das Subjekt

(Jörissen/Meyer 2015, Jörissen 2015)
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Digitale Ungleichheit – neue Dimension:

Exklusion durch Algorithmen

• Kodifizierung gesellschaftlicher Verhältnisse  (Cathy O'Neil
2016)

• Benachteiligung Bevölkerungsschichten
• Third level divide? Beurteilung und Strukturierung durch 

Daten und –verarbeitung
(First level divide: Zugang; second level divide: Nutzung)

Social engineering?
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Auswirkungen auf Demokratie: BVG-Urteil 1983 Volkszählung

"Wer nicht mit hinreichender Sicherheit überschauen kann, welche ihn 

betreffende Informationen in bestimmten Bereichen seiner sozialen Umwelt 

bekannt sind, […] kann in seiner Freiheit wesentlich gehemmt werden, aus 

eigener Selbstbestimmung zu planen oder zu entscheiden. Wer unsicher ist, 

ob abweichende Verhaltensweisen jederzeit notiert und als 

Information dauerhaft gespeichert, verwendet oder 

weitergegeben werden, wird versuchen, nicht durch solche 

Verhaltensweisen aufzufallen. Dies würde nicht nur die 

individuellen Entfaltungschancen des Einzelnen beeinträchtigen, 

sondern auch das Gemeinwohl, weil Selbstbestimmung eine 

elementare Funktionsbedingung eines auf Handlungsfähigkeit und 

Mitwirkungsfähigkeit seiner Bürger begründeten freiheitlichen 

demokratischen Gemeinwesens ist."
Zitiert nach Krüger, T. (2014) “Zwischen Filterblase und snapshat. Politische Partizipation im digitalen Wandel und die 
neuen/alten Aufgaben der Medienpädagogik: Impulsrefererat von Thomas Krüger beim 31. GMK-Forum 
Kommunikationskultur "Doing politics. Politisch agieren in der digitalen Gesellschaft" am 21.11.2014 in Berlin | bpb”, 
http://www.bpb.de/presse/196663/impulsrefererat-von-thomas-krueger-beim-31-gmk-forum-kommunikationskultur-
doing-politics-politisch-agieren-in-der-digitalen-gesellschaft-am-21-11-2014-in-berlin (current Mar. 11, 2015).
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Technische/informatische Strukturen 

digitaler Medien

unterhalb oberflächlicher Phänomene
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Gesellschaftliche 
Veränderungen

Kulturelle Matrix

Apphängigkeit

soziale 
Exklusionen 

Verhaltensände
rungen

Zukünftige Vor-
/Nachteile 

(individuell)

Nützlichkeit der 
App

Individuelle 
Vor-/Nachteile 

(aktuell 
einschätzbar)

Perspektiven auf App-Nutzungen mit Datenerhebung

Technische StrukturTechnische Struktur
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Panopticlick

https://panopticlick.eff.org/
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Semantic Search
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Berechtigungen in Apps

Code by Thibault J, CC BY-SA 
https://www.flickr.com/photos/thibaultj/
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Apphängigkeit versus

soziale Exklusion

Nutzungsentscheidung nicht aufgrund von Produkteigenschaften 
(Nützlichkeit, Berechtigungsdetails, Produktvergleiche…) , 
sondern aufgrund von sozialen Kontaktmöglichkeiten. 

Apps für Fotos, Fitness, Musik etc. bauen App-spezifische 
soziale Netzwerke auf. Nutzung eines anderen führt zu 
(partieller) sozialer Exklusion.
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Und warum machen Menschen das?

Mediensoziologische Erklärungsansätze
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Mediensoziologische Perspektiven auf 
Gratifikationen

• Social Media Surveillance aus Angst vor dem 
Ausschluss/Exklusionsängste

• Lustvolle Erfahrung des Wahrgenommen-Werdens 
(Baumann und Lyon 2013)

• Überwachung in breitem Spektrum zwischen 
Kontrolle, Fürsorge, Achtsamkeit David Lyon 
(Surveillance Studies)

• Modell der „pleasing little sister“ sei aussagestärker 
als das des „Big Brother“. (Picard 2000)
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Kreislauf  Nutzung datenerhebender Anwendungen  (Modell  der „App-hängigkeit“)

App-Auswahl wg. 
mangelnder Alternativen

Mangelnde Kenntnis von 
Handlungsalternativen

Mangelnde (Weiter-) 
Bildung über 

Handlungsalternativen

Lernen 
von Peers

Lust an Social Media 
Surveillance / 

Nutzen von Big Data

Angst vor 
Exklusion

(Zorn 2016)
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Informiertheit vs. Handlungsoptionen
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Zum Verhältnis von Medienbildung und 

Technik
(Informatische Bildung)
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„Bildung in der digitalen vernetzten 

Welt“ („kurz: digitale Bildung“)

(Dagstuhl-Erklärung 2016)

GI 2016, InformatikerInnen,
MedienpädagogInnen, 
Schulpraxis, Wirtschaft.
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Medienbildung und Technikbildung in „digitalisierter Gesellschaft“

Software:
Phänomene + Architektur + Multifunktionalität 

Software:
Phänomene + Architektur + Multifunktionalität 
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Medienpädagogik und Bildung

• Gesellschaftsbezogene MK-Vermittlung für pädagogische Fach- und 

Führungskräfte

• Ermöglichung von Medienbildungsprozessen in formalen und non-formalen 

Bildungsangeboten mit Berücksichtigung neuer Bildungs- und 

Artikulationsräume samt Potenzialen und Risiken

• Machttheoretische Reflexionen von Medienangeboten, Softwarestrukturen, 

Datenspeicherungen

• Bildungstheoretischer Begründungskontext (Verfügungs- und 

Orientierungswissen, Transformation von Selbst-, Welt- und 

Technologieverhältnissen, Umgang mit herausfordernden Problemlagen und 

Kontingenz)

Jeweils mit strukturbezogener Perspektive auf technische Grundlagen, 

Eigenschaften, Handlungsträgerschaften, Handlungsmachten.
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Keine Auseinandersetzung mit Technik ist keine Option.

Aber Realität !
(D 21, 2016)
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Vielen Dank!

Was denken Sie dazu?

Kommentare gern auch an 
isabel.zorn@th-koeln.de
Twitter: @izorn ; GNU social: @izorn


